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Die Vollmachten der Beichtväter m Zubiläum 1886
On Profeſſor Schmuckenſchläger Iu Linz

Wie der heil Vater kraft apoſtoliſcher Vollmacht zur Zeit des
Jubiläums allen Gläubigen, den Laien, Weltprieſtern und männ⸗
en Ordensperſonen geſtattet, ich 3uUl Ablegung der ubi
läumsbeicht jeden beliebigen der zum Beichthören approbirtenWelt oder Ordensgeiſtlichen als Beichtvater 3u wählen, und an
dieſer Erlaubniß auch die weiblichen Ordensperſonen theilnehmenläßt, im etzteren der freigewählte Beichtvater fürKloſterfrauen überhaupt approbirt iſt, ſo gewährt auch den eichtvätern für alle, e  6 die Jubiläumsbeicht ablegen,
iche Vollmachten Dieſe Vollmachten können giltig NUL an jenenIm Bußgerichte zur Anwendung kommen, 8 das Jubiläum
zu gewinnen und die vorgeſchriebenen Bedingungen zu erfüllen eſtentſchloſſen ind (Benediet XIV Inter praeteritos, 62 und Poeni-
6 Jänner Daher in Im Zweifel über dieſe In  ten
tion die Pönitenten fragen.

Die Jubiläums⸗Vollmachten betreffen:
Die Umwandlung der vorgeſchriebenen CT

Davon war im vorigen bei Beſprechung der Bedingungen zurGewinnung des Jubiläums (S 308—317) eingehend die Rede
II Die bſolution von reſervirten Sünden und

Cenſuren.
Der Beichtvater hat die Vollmacht, von allen auch noch ſoſchweren Sünden und Cenſuren 3u abſolviren, ſie mögen Onſt dem

Biſchofe oder dem Papſte, einfach oder Spéciali modo reſervirt, 1IPS0facto incurrirt oder durch den kirchlichen Richter verhängt, geheimoder offenkundig ſein
Die Ausnahmen ſind folgende: der Beichtvater kann ſeinencComplex III eCCato Urpi auch n der Jubiläumsbeicht nicht abſolviren; EL kann jene Confeſſare N abſolviren, die CS ewagt aben,hrem COomplex die Abſolution ertheilen; kann Qu von der

unde der falsa aCCusatio de SOllicitatione nicht losſprechen. Ebenſowenig kann eL die Obligatio denuntiandi SOllieitantem erlaſſen, und
darf Im Weigerungsfalle nicht losſprechen (Benediet XIV
Sacramentum Poenitentiae. und Instruétio Congr. Offieii 0
Episcopos. Februar

E Abſolution ann jedoch 13 1010 COnscientiae eſchehen,und iſt esha bei offenkundigen Cenſuren nicht ohne Weiteres
anwendbar. Vgl

Wer von dem Papſte, dem Biſchofe bder einem kirchlichenRichter namentlich éxcommunieirt, ſuspendirt, interdieirt oder
as einer Cenſur verfallen öffentlich Tklärt worden iſt, kann
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dann losgeſprochen werden, innerhalb der Jubiläumszeit
Genugthuung durch öffentli iderruf, Aufheben und
Gutmachen eines Offentlichen Aergerniſſe geleiſtet und, wenn
wegen Verletzung von Rechten (3 eil geraubtes Kirchengut
an ſich gebracht, Iu eine Cenſur efallen iſt, uiit dem beſchädigten
dritten (durch Schadenerſatz, gütlichen erglei dgl.) ſich ab
gefunden hat Sollte ES nach dem Urtheile des Beichtvaters unmöglich
ſein, noch während der Dauer des Jubiläums Genugthung zu leiſten,

könnte wohl die ahsolutio 00 6CO0nscientiae ertheilt werden,
jedoch zum Behufe der Gewinnung des Jubelablaſſes und mit
der ausdrücklichen Verpflichtung, die Genugthuung ſo bald als möglich
3u eiſten (Jubiläumsbulle von 1879  „ Alph VI n. 537 VII.)
Aehnliches iſt bei jeder offenkundigen Cenſur 3u beobachten.

Wer aber auf Grund ſeines Verſprechens von den Cenſuren
abſolvirt wurde und hierauf doch nicht Genugthuung leiſtet, fällt
In jene Cenſuren nicht mehr zurück. ( D

Unter den Jubiläumsvollmachten iſt ſeit Pius auch jene,
der Häreſie abſolviren, immer gegeben. edoch müſſen Ab

ſchwörung der Irrthümer und derru der Abſolution vorangehen.
(Jubiläumsbulle von 1879 auf welche die diesjährige Bulle zurückweist.)

Wer eine reſervirte Sünde begangen hat In der offnung,davon In der Jubiläumsbeicht losgeſprochen 3u werden, kann abſolvirt werden, nun recht disponirt iſt (S Alph 537
9

Wenn Jemand mM einer ſakrilegiſchen EI eine reſervirte oder mit Cenſur belegte ünde bekennt und vom Beichtvater
auf Grund der Jubiläumsvollmachten abſolvirt wird, ſo iſt die
Reſervation reſp Cenſur nicht aufgehoben. Dasſelbe iſt probabilius
nach der Lehre des Alphons ſagen, wenn einer, ohnewiſſen, In der Jubiläumsbeicht nicht die nöthige Reue nd
den nöthigen Vorſatz atte, alſo in der Meinung, eine Beicht ſeigiltig, ungiltig abſolvirt wurde (U 37 I1I.) Denn die u  bi
läumsprivilegien werden unter der Bedingung, daß den
gewinne, gegeben; durch eine ungiltige Beicht iſt aber dieſe (Ebin⸗
gung abſolut unerfüllbar.

In der giltigen Jubiläumsbeicht eine reſervirte Sünde
vergeſſen hat, iſt Reſervat befreit und kann die Unde n einer
nächſten Beicht, nach dem Jubiläum, jedem Beichtvater Uunter  2
reiten. (8 Alph 53

Wenn Jemand Im Jubiläum Nur formell vollſtändig beichtet,!und behufs der materiellen Vollſtändigkeit auf ſpäter beſchieden werden
muß, ſo kann ihn der Beichtvater glei von den Reſervaten befreien;

(Cber die entſchuldigenden reſp berechtigenden Gründe hiezu vide:
Dr E, th IIOr. III 8 122
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EL kann ihn ogar In der ſpäteren Beicht nach (blauf der Jubiläums⸗
zeit von allen, auch den vergeſſenen Reſervaten befreien, denn COepta
Causà. manet Dotestas delégati. donee Hniatur. (V Alph II 535 3.)

Wer mit Rückſicht auf das Jubiläum reſervirten Sünden
und Cenſuren abſolvirt wurde, dann aber In olge ſeiner innes⸗
änderung C8 Unterließ, die zuu Gewinnung des Jubiläums vorgeſchrie—
benen erke zu verrichten, hat gefehlt (ob ſchwer, darüber In
die Theologen nicht einig), hleiht aber von den Reſervaten befreit.
(S Alph. I 537 dqu I.)

Wer im Jubiläum reſervirten Sünden und Cenſuren
abſolvirt wurde, kann, wenn ę wieder Iu ſolche 0 u demſelben
Jubiläum nicht noch einmal abſolvirt werden, mag auch die vor
geſchriebenen Werke wiederholen; auch dann nicht, wenn jenes
Unglück ätte, bevor er alle vorgeſchriebenen erke verrichtet 0  E

110 10 Juli 18693; 8 Oenit. 25 Jänner 1875 und
Jänner 1886.)

Wenn Jemand, der zur öfteren Gewinnung des Jubiläum
mehrmals beichtet, In der erſten Jubiläumsbeicht keine reſervirten
Sünden und enſuren hat, ſo kann Er - einer ſpäteren Bei 0
ETL jetzt Reſervate hat, avon auf Grund des Jubiläums doch U
befreit werden; denn bezüglich eines und desſelben Pönitenten können

ein Mal und zwar bei eſſen erſten Jubiläumsbeicht die
Jubiläumsvollmachten (absolutiones censuris 6t Casibus TCESGCST“V
Vatis. COommutationes aut dispensationes) gebraucht wverden Vgl
den Artikel dieſes Heftes über den Ausdruck!: 55  eme 10 St Prima
tantum ViCe.“ Ebenſo die Currende Pölten 1886 Nr 4,
und die Inſtruction de biſchöfl. Ordinariates 3u Münſter.)

11 Die Commutation der Gelübde.
Der Beichtvater fann auf Grund der Jubiläumsbulle alle

auch die mit einem Eidſchwur bekräftigten und dem apoſtoliſche Stuhle
reſervirten Gelübde QA=z andere fromme und heilſame Werke Amändern.
Ausgenommen IIu und dem Papſte vorbehalten leihen a) die Ordens
gelübde, die bei der Profeß abgelegt werden; das Gelübde der
vollkommenen und immerwährenden Keuſchheit, und da Gelübde, In
einen eigentlichen Orden der feierliche Gelübde hat) einzutreten,!“
venn dieſe zwei Gelübde ganz beſtimmt, bedingungslos, Aun

mM Anbetracht des Gegenſtandes als auch der Ueberlegung
und Willensthätigkeit vbllͤkommen abgelegt worden ſind, weshalb

Uebrigens hat der Beichtvater im Jubiläum bezüglich des Gelübdes, un
einen religiöſen Orden 5  I treten, die Vollmacht, möſtände abzuändern,
welche nicht die Ubſtanz dieſes Gelübdes betreffen; kann ELr die Zeit,innerhalb welcher emand einzutreten gelobt hatte, verlängern, oder ihm das
Eintreten In einen weniger ſtrengen Orden geſtatten, da dieſe Dispenſe nach der
gententia COmmunis der Biſchof gewähren kann. (St Pöltner Currende 9—— Nr. .
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das elübde, I einen Orden 3u treten, venn wieder

geſund wird, das elübde, niemals 3u heiraten, da  8 Gelübde der
ewigen Keuſchheit!) Im unmündigen Alter abgelegt, In andere Werke
umgewandelt werden können, weil das erſte Gelübde nicht bedingungs⸗
1os, das zweite nicht vollkommen Iu Anbetracht des Gegenſtandes,
das dritte nicht vollkommen u Betreff der Ueberlegung iſt 8
genommen iſt jedes Gelübde, welches elin 3u Gunſten eines ritten
gemachtes und dieſem bereits angenommenes Verſprechen enthält,
überhaupt jedes Gelübde, durch deſſen Umwandlung das Recht eines
Dritten verletzt würde; ) d) das Laf⸗ oder Bußgelübde (Vvotum
poenale). welches die Bewahrung vor der Sünde zum Zwecke hat,
Die ich gelobe zu faſten, venn ich mich noch einmal der
Trunkenheit ergebe; jedoch könnte ein olches Gelübde Ian ein anderes
umgewandelt werden, venn Ur asſelbe nicht minder al durch
das angelobte Werk die Sünde verhütet würde. (Linzer Diöz.⸗Bl.

Auch das elu  E, 110 petendi COommuatationem alicujus
VOti. kann der Beichtvater umändern, da die Gläubigen die Macht
der nicht einſchränken können. Einige erklären QAus beſagtem
Grunde ein Gelübde an ſich für nichtig. (Scavini, 11 451.)

Da In der Jubiläumsbulle 1879, auf welche die diesjährige
inwei bloß die Vollmacht gegeben wurde, Gelübde 3u commutiren,
ſo iſt auch jetzt nicht die Befugniß gegeben, dispensando 3u mM  —  —
mutiren. Der Beichtvater kann das Gelübde Iu ein eſſere oder
m ein ungefähr gleichwerthiges umändern;) dem Gelobenden ſteht
5 indeß immer frei, zum Urſprünglichen Gelübde zurückzukehren.

Die Gnadenzeit des Jubiläums iſt für ich allein ſchon ein
hinreichender Grund zur giltigen Umänderung der Gelübde —Ü(D Alph
II 537 qgu

Was üher die Befreiung den Reſervaten unter I1 ,
und geſagt worden iſt, gilt mutatis mutandis auch in

Bezug auf die Commutation der Gelübde. Wer endlich In der
Jubiläumsbeicht vergeſſen hat die Commutation der Gelübde 3u
bitten, kann hinterher jedem Beichtvater die Umwandlung eD-  2

40 Da Gelübde, ein Geiſtlicher 3 verden die höheren Weihen 3U
empfangen, iſt nicht reſervirt, weil hier die CA  799  tita  8 Derpetua indireet
Gegenſtand des Gelübdes iſt Der Alphons ſagt azu NOn 681 VOtum Casti-
tatis factum, 86d faciendum. II. 258 III.) Ebenſo iſt das VOtum Vir⸗
giunitatis oder das 0 téempus abgelegte vOtum peérfeèctae Castitatis nicht
reſervirt. Hieher gehören alle einfachen Gelübde, die V ernem Orden, einer
Congregation U dgi nach deren Statuten abgelegt verden Beachtenswerth
ind diesbezüglich die goldenen Regeln des hl on Aequalitas large,
II0OI mathematice aestimanda 68St. Coneétur Confessarius talia Opera Suüb—
Stituèére, quae poenitenti videantur magis 1ili2 t nimis difficilia. Opus
personale Otest COmmutari In reale et viCE versa. perpetuum IN temporale.
4. COommutatio Utior IN 060n1I VOtOrum Senere Erit In frequen⸗tiam Sacramentorum. (Dr Müller, th III. II *D
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halten; denn auf Grund des gewonnenen Jubiläums hat der Pönitent
das Recht auf die Umwandlung derſelben erworben. So die sententia
cCommunior., und der n nennt dieſe Ie die gegentheilige
Anſicht probabel (u 537 qu

Die Dispenſation von einer Irregularität,
ud zwar der Aus der Verletzung einer Cenſur herrührenden,

ſie noch geheim i chon bei der geiſtlichen Oberbehördeangezeigt und auch für die Zukunft deren nzeige und Verhandlung
nicht 3u befürchten iſt Der ViOlatio CEllsuraEe mach ſich aber jener
Cleriker ſchuldig, welcher weiß, daß Iu eine Cenſur gefallen iſt
und dennoch fortfährt, die 0rdinis auszuüben;) ird
irregulär und C8 kann ihm die ahsolutio CéEnsura nicht helfenda 10 wegen der Irregularität weder die actus Ordinis vornehmen
noch die ihm etwa noch fehlenden Weihen empfangen könnte. Deshalbwird dieſe Dispensfacultät den Beichtvätern ertheilt.Obgleich die Ubiläumsbulle Uu von den Clerikern In den
höheren Weihen (in Ordinibus constituti) ſpri In jene in
den niederen Weihen darunter mitbegriffen; denn „60HCESS0 2
quod majus est. intelligitur, quod minus St.“ (Inter

Königgrätzer 1d  Bla 1886.

Was bedeutet der Ausdruck „Semel 10 8St prima
tantum Vice“

mM der jüngſten Peclaration der heil Pönitentiarie, betreffend
dis Iubiläums-Jacultäten.

On Dr ilhelm Emmanuel Hubert, Prieſter in ainz (St Chriſtoph)
In den Declarationen, welche die Poenitentiaria im Auf

rage Leo III für das diesjährige Jubiläum ausgegeben hat,
eS 1 Jubilaeum quoa plenariam indulgentiam bis aut plu-
ries acquiri POSSE injuncta Opera Dis aut pluries iterando;
Semel VEITO. 10 681 Drima tantUuU?m VIi6Se quoa cCeter0os
tavores, absolutiones cCensuris t ⁴ Casibus reservatis,
COommutationes aut dispensationes.“ Der USdru „Semel 10 St
prima tantum viéee“ ſtammt Qaus den Bullen Benedict XIV., deren
Beſtimmungen etłe des Jubiläums, Dte die Ongr Indulg
VI ATt1II 1852 rklärt hat, für alle ordentlichen und außer⸗

—
ordentlichen Jubiläen maßgebend ſind, ſofern ihnen der Wortlaut
der Jubiläumsbulle nicht widerſpricht. Nehmen wir aber auch die
Erklärungen Benediet XIV zu obiger Declaration inzu, ſo gibt
SDDSDSDSDSDSDDee

dieſelbe doch noch einigen Zweifeln Raum.

ein Prieſter, der ſuspendirt iſt und die hl Meſſe celebrirt; ein
Diacon, der ſuspendirt iſt und bei einer feierlichen das Evangelium ſingt


